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Selbschtüberwiiser ufpasse!
Mitgliedsbeitrag 21 Euro

Scho bi de vorletschte Mitgliederversammlung isch beschlosse wore, dass de
Mitgliedsbeitrag uf 21 Euro erhöht wird. Vieli vu unsere Mitglieder hen uns e
Einzugsermächtigung erteilt. Do isch es kei Problem. Aber die, wo selber überwiise
oder e Daueruftrag iigrichtet hen, sotte doch bitte dra
denke, dass ab sofort de neje Mitglieds beitrag gilt.
Also bitte glich ändere, oder emend doch e Ein -
zugs ermäch ti gung er teile. Do dezue kann s
Formular uf Sitte 78 gnutzt were.

Mir bedanke uns 
fir s Mitdenke.

D Muettersproch-Gsellschaft
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Trotzdem gilt es im Anschluss, Begriffe zu
klären. „Hööchar“ ist so einer, der, wie sich
herausstellt, für das Verständnis der Ge -
schich te sehr wichtig ist. Es bedeutet „der
Höhere“.

Die Liebe zur Mundart verbindet

Es ist eine intensive Textarbeit, die alle sie-
ben Teilnehmer, umringt von Büchern, lei-
sten. Oftmals ist es hilfreich, die geografi-
schen Gegebenheiten zu kennen, um der
Hand lung folgen zu können. Der Austausch
mit dem Österreicher, dem Wiesentäler, den
beiden Schwaben, der Neckarbischofshei -
me rin und dem Elsässer hilft der Schweize -
rin, den Blick dafür nicht zu verlieren und
das eventuell im Text noch zu erklären. Die
Autoren geben stets konstruktive Anmer -
kungen, sie gehen sehr respektvoll mitein-
ander um, sind aber durchaus kritisch. Die
sieben Menschen, die dort in der Bibliothek
sitzen, haben alle unterschiedliche Biogra -
fien, aber eines verbindet sie: die Liebe zur
Mundart. Schnell gelangen sie von der blo-
ßen Übersetzung einzelner Worte ins
Schrift deutsche zu Interpretationen der
Texte. An diesem Nachmittag dürfen sie tat-
sächlich fragen: Was will uns der Autor da -
mit sagen? Und die Chance, dass sie von
eben diesem eine Antwort bekommen, ist
groß. Wobei das auch manchmal bewusst
offen gelassen wird, wie Hans Dieter Mai -
ringer aus Linz feststellt.

Von der Meta-Ebene zur Analyse

Albert Strickler, der einen Text auf Elsäs -
sisch vorgelegt hat, pflichtet ihm bei und

nennt den Leser ein zusätzliches Element.
Die Menschen, so Berta Thurnherr-Spirig,
können so eine Verbindung zur erzählten
Ge schichte und zur Mundart aufnehmen.
Von dieser Meta-Ebene bewegt sich das
Fachgespräch zur detaillierten Analyse der
Grammatik. Ob ein verwendetes Wort der
Konjunktiv sei, möchte ein Teilnehmer wis-
sen. Es entspinnt sich eine Diskussion über
althergebrachte Formen, die kaum noch
benutzt werden. Volker Habermaier fasst es
zusammen: „Es ist die Rettung des Kon -
junk tivs in der Mundart.“ Diese aus der frü-
heren Zeit herübergerettete Sprache bringen
die Autoren jedes Jahr auch der Öffentlich -
keit näher. Sie arbeiten mit Schülern und
halten Lesungen an mehreren Orten ab.
Den Auftakt machte am Freitag eine Veran -
staltung im Stapflehus in Weil am Rhein.

Die Literatur-Werkstatt

Der gebürtige Wiesentäler Markus Manfred
Jung hat das Treffen 1989 ins Leben geru-
fen. Autoren mit unterschiedlichen Dialek -
ten diskutieren über ihre bisher unveröf-
fentlichten Texte und stellen sie anschlie-
ßend der Öffentlichkeit vor. Die Teilnehmer
sind Jung bekannt, auf viele stößt er bei sei-
ner Arbeit als Präsident des Internationalen
Dialektinstituts, das in Österreich sitzt.

Dorothee Soboll

Der Text erschien am 26. März 2018 in der
Badischen Zeitung. Wir danken der Autorin
für die freundliche Genehmigung zum Ab -
druck.
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„iikaufe uf badisch“
Seit Mitte Februar 2018 gibt es den Online-Fanshop des SC Freiburg 
auch in einer Dialektversion. Im Fänlädeli des Sportclubs gibt es nun 
also Hemmli, Uffbäbber, Fähnli und vieles mehr.

Salli zämme. Bim SC kannsch jetz uf Ba -
disch iikaufe! beziehungsweise iikaufe uf
ba disch – vun Fäns fir Fäns war am Valen -
tinstag auf der Homepage des Sportclubs
Freiburg, auf Facebook und natürlich auch
im Online-Fanshop zu lesen. Der SC Frei -
burg ist an diesem Tag mit einer Dialekt -
version seines Fanshops online gegangen
und ist damit wohl der erste Bundes liga -
club, der so etwas anbietet. Mit einem Klick
auf die badische Flagge rechts oben im
Onlineshop gelangt man in die „badische“
Version, wo man dann in Kategorien wie
Kerli, Maidli, Stadion un uswärts, Kruusch -
tel kischd oder frisch iitroffe etc. stöbern,
nach Fanartikeln suchen (Was suechsch?)
und letztlich natürlich Produkte wie

Hemmli, Kittel, Uffbäbber, Fähnli, verschie-
dene modischi Sächeli oder gar Telefon män -
teli in Iikaufskorb lege oder uf d Merklischd
setzen kann. Hat man einen Artikel ausge-
wählt, wird dies mit S isch in de Iikaufskorb
glegt worre bestätigt und man kann nun an
d’Kasse goh oder zu nächst noch einmal sei-
nen Iikaufs korb durch luege. Vielleicht
möch te man aber auch einfach no meh
iikaufe, zum Beispiel ein personalisiertes
Tri kot (Name uff’s Trikot drucke)? Schließ -
lich wird die Lieferung ab einem bestimm-
ten Gesamtbe trag ja um sunscht verschickt.
Damit man das auch im Auge behält, gibt es
natürlich Hilfestellung: Kauf noch ebbis fir
… €, damit s umsunscht zu dir kunnt.
Vielleicht also doch noch ein Käppli in

So präsentiert sich s SC-Lädeli. Foto: SC Freiburg

Muettersproch_1-2018:Inhalt  09.07.18  12:57  Seite 58



Ausgabe 1/2018 D E S  U N  S E L L

59

Iikaufskorb lege und nachsehen, was es
in den bsunders belibte Kategorie und
unter Sell und jenes zu entdecken gibt?
Lange weile kommt beim Stöbern jeden-
falls keine auf …

Fans waren dabei

Die Dialektversion des Online-Fan -
shops ist das Ergebnis eines Fanpro -
jekts, das der Sport club in Kooperation
mit der Arbeits stelle Badisches Wör -
terbuch der Uni Freiburg durchgeführt
hat. Dem Projekt war bereits im Juli
2017 via Facebook und Vereinshome -
page ein Aufruf an die SC-Anhänger
vorausgegangen, sich bei der Entwick -
lung des „badischen“ Shops einzubrin-
gen. Von den vielen Fans, die auf den
Aufruf mit zum Teil sehr kreativen und
hu mor vollen E-Mails oder Facebook-
Kom men taren reagierten, wurden
schließ  lich drei ausgewählt. Mit Susi
Vetter aus Offenburg, Mark Armbrust
aus Merdingen und Julian Burger aus
Schopfheim waren also drei unter-
schiedliche Ecken Südbadens mit ihren
jeweiligen Dialekten vertreten.

Kein spezifischer Ortsdialekt

Bereits beim ersten Treffen zeigte sich,
dass das eine sehr gute Wahl war. Es
ergab sich eine wirklich nette und krea-
tive Runde, die in mehreren Treffen
eine Vielzahl an Text bausteinen aus
dem „regulären“ Online shop gemein-
sam in den Dialekt übersetzt hat. Dabei
wurde viel diskutiert, geschmunzelt
und gelacht, weil sich schnell zeigte,
dass viele Wörter nicht so ohne weite-

Susi Vetter

Mark Armbrust

Julian Burger. Fotos: privat
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res in den Dialekt übersetzt werden kön-
nen. Kreativität und auch Kompromissbe -
reit  schaft waren gefragt. Der im Shop ver-
wendete Dialekt bildet demnach auch kei-
nen spezifischen südbadischen Dialekt ab,
sondern enthält ganz bewusst
verschiedene Merk male, die
jeweils für eine bestimmte
Gegend kennzeichnend
sind. Man stößt also auf
Formulierungen, die
mehr nach Orte nau
klingen, aber auch auf
solche, die mehr dem Kaiser -
stuhl oder wieder andere, die dem
Markgräflerland zuzuordnen sind.

Positive Rückmeldungen

Der Titel „iikaufe uf ba disch“ wurde
be wusst so gewählt, da einerseits der
verwendete Dialekt eben nicht etwas ab -
bildet, was „genau so“ tatsächlich irgendwo

ge sprochen wird, und weil andererseits die
meis ten Süd badener ihren Dialekt ohnehin
ganz selbstverständlich als Badisch be -
zeichnen. Trotzdem ist das Badische im Fan -
shop na türlich Alemannisch, mal ist es
mehr niederalemannisch und mal mehr
hoch alemannisch geprägt.

Die Dialektversion des Online-Fanshops
stieß sofort auf gute und überwiegend auch
sehr positive Resonanz und wird rege ge -
nutzt. Nach dem spannenden Endspurt der
Bundesligasaison und dem im letzten Heim -

spiel aus eigener Kraft
erreichten Klassen er -

halt bietet der SC
Freiburg zu die-

sem An lass nun
auch die ersten bei-

den Fanartikel mit ei -
nem Schriftzug im Dialekt
an: einen Schal und ein T-
Shirt mit dem Aufdruck
Schaffer! Mir sin noch

debii.

Tobias Streck

Der Laden ist zu finden unter 

https://shop.scfreiburg.com/badisch

Wer mehr zum Projekt wissen will, klickt auf das Fragezeichen neben dem Herz
(Merk zeddl) und wählt im Untermenü „Pro jekt Iikaufe uf Badisch“ aus.

„Mir sin noch debii“ verkündet stolz der SC.
Fotos: SC Freiburg
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Poetry Slam goes alemannisch
E Poetry Slam isch e Wettbewerb, wo selbergschribini Texte innerhalb vu 
nere bschtimmte Zitt im e Publikum vortrage werde. D Zueheerer entscheide 
am Schluss wer gwinnt. 

Bi me Poetry Slam, was soviel heißt wie Poe -
sie-Wettstritt, sin alli literarische Forme er -
laubt, wäge demm isch vu gsellschaftskriti-
sche Beiträg über Comedie bis Lyrik alles
debi. Solang des, was mer vortrait selber
gschribe isch, derf mer uff de Bühni verzelle,
was mer will un wie mer will. Poetry Slams
finde meischtens in Kneipe schtatt. Mäng -
mol aber au im Theater oder als Open-air.

Sidd ich z’Friburg wohn, gang ich regelmä-
ßig uff Poetry Slams. Ich gnieß es in ent-
spannter Atmosphäre Kultur un Inspiration
z tanke. Was ich bsunders mag, isch die ab -
wechslungsriiche Kombination bi dene
Veranschtaldige: S Publikum isch so bunt
gmischt wie d Slampoete au. Unter de
Künscht ler sin meischtens Profis, d.h. sod-
dige wo scho bi Meischterschafte gwunne
hen aber au soddige wo eifach emol usspro-
biere wenn, wie s sich ahfehlt uff de Bühni
z schtoh. 

Da s Publikum d Jury isch, fiebre d Litt im -
mer mit un loose bsunders uffmerksam zue.
Ich mueß zuegeh, dass ich jedesmol wenn
ich im Publikum ghoggt bin, Luscht gha ha,

au e mol teilzneh. Wo mich deno neulich
ebber gfrogt het, ob ich bim e Slam vu de
Pädagogische Hoschuel mitmache wodd, ha
ich spotan zuegsait un mer vorgnuh, ale-
mannischi Texte vorz’drage. 

An sellem Obend wars Kultur Café vu de
Pä da gogische Hochschuel dann grammlet
voll. S het zerscht e offini Rundi geh, wo
sich jeder spontan miteme Beitrag z Wort
melde het kenne. Dann isch d Reihefolg vu
de ahgmeldete Slammer usglost worde. Ich
war als drittes dra. De Moderator het mich
kurz vorgschtellt un verrode, dass ich ebbis
uff Dialekt mach. Wo ich uff d Bühni kuh
bin, ware ludder wunderfitzige Blick uff
mich grichtet. 

Dann ha ich loosglegt. Einzelni hen klatscht,
anderi glacht. Mit Alemannisch het anschii-
nend niemand grechnet. Dass sich s Pub -
likum in de Dialekt „iheere“ het kenne, ha
ich z’erscht e baar Frooge gschtellt un do -
demit uuse kriegt, wer im Publikum Ale -
mannisch verschtoht odder selber schwätzt.
Dann ha ich e Text vortrage der guet ahkuh
isch un mich e Runde witer brocht het.
Nach de Paus ha ich miteme Gedicht un em
zweite Text s Finale für mich entscheide
kenne. Ich war ganz baff, wie begeischtert
des junge Publikum vum Dialekt war. E
scheene un überraschende Sieg für di ale-
mannischi Mundart! 

Kathrin Ruesch

Z’Friburg findet aimol im Monat Mitt -
wuchs im Räng Teng Teng in de Grün -
wälderstroß und aimol im Monet
Dunnsch tigs im Cafe Atlantik e Poetry
Slam statt. Ansunschte gits noch de Slam
Supreme in de Mensa Bar.
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Alemannisch im Film
E Film, wu 1946 im Schwarzwald spielt, isch nur authentisch, wenn au
Alemannisch gschwätzt wird. Des hen au d Filmemacher vum Film „Schneeblind“
gwisst. Wege dem hen sie sich an d Muettersproch-Gsellschaft gwendet.

E Produktionsteam um de Regisseur Arto
Sebastian, wu an de Film aka demie Bade-
Wür t teberg Regie studiert het, het e
Gschicht vefilmt, wu in de Wirre kurz noch -
em 2. Welt kriäg spielt. S isch e Drama. De
ehemalig SS-Offizier Winkler isch mit sinem
fascht blinde Sohn uf de Flucht vor de
Alliierte. Mit debii isch de vewundet Karl,
wu vesproche het, sie iber d Grenz in d
Schwiz z bringe. Aber der stirbt unter wegs
un die zwei bringene heim uf de Hof vu sine
Eltere im Schwarzwald, in de Hoffnung,
dass de Vater ihne jetz witer iber d Grenz
hilft. Wil aber e grusige Schnee sturm
herrscht, miän sie ufem Hof bliibe un do
finde dramatischi Szene statt.

S wird nit so arg viel gschwätzt in dem Film,
aber des, was s Burepaar un d Tochter
schwätzt, isch in Alemannisch. Unter viele
andere het do au d Muettersproch-Gsell -

schaft mitgholfe, dass des einigermaße klap-
pe kann. D Carola Horst mann het Texte iber-
setzt. Anderi hen sich als Trainer abotte. Des
was ruskumme isch, isch zwar nit perfekt
gsi. Aber vegliche mit dem, was mr schu im
Schwarzwald-Tatort here het miäße, ischs
ganz guet gsi. Mr weiß nit recht, ischs
Absicht gsi oder nit, wenn de Buur als emol
„brauchsch“ statt „bruchsch“ gsait het, oder
ähnliche Fehler gmacht het. Fir ebber, wu
kei Alemannisch kann un uf gwissi Fein -
heite luegt, hert sichs aber bstimmt ziemlich
echt a.

Im Mai isch der Film in Friburg im Fried -
richsbau zeigt wore. Zue dem Anlass isch de
Regisseur Arto Sebastian un d Produzentin
Karolin Henkel extra agreist. Au eini vu de
Darstellerinne, d Inka Friedrich, wu us
Friburg stammt, isch debii gsi un het Rede
un Antwort gstande, wiä s gsi isch, sich in

diä Rolle iizfinde. Es isch ganz inter-
essant gsi, z here, was em Regisseur
eigentlich wichtig gsi isch un wiä s
Publikum s uf gnum me het. Was dit-
lich wore isch, isch de riesige Uf -
wand, wu do dribe wore isch. Denn
nit nur uf d Sproch het miäße g'ach-
tet were, au d Kleider hen stimme
miäße un d Sitte ufem Hof un vieles
mehr. Wenn au einiges viellicht e
wing iberzeichnet gsi isch, ischs
trotzdem e sehenswerte Film, wu
aim z denke git.

Friedel Scheer-Nahor

Sie hen ihre Film „Schneeblind“ im Friedrichsbau in
Friburg vorgstellt: Regisseur Arto Sebastian, Schau -
spielerin Inka Friedrich un Produzentin Karoline
Henkel (v. l.). Foto: fsn
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De Pfiffedeckel verzellt
Vieli erinnere sich noch an ihn, an de ehemalig Lohrer Oberburgermeischter
un Mundartdichter Philipp Brucker. Ime Film vu 1994 isch er als Erzähler in der
Realschule Ichenheim z seh.

Der Ex-Oberbür ger meister als
Leh rer – so isch der Philipp
Brucker (1924 – 2013) in eme
Film z’seh, wo de Schuel -
meis ter Bernd Tacke im e hei -
ße Juli 1994 in der Real -
schuel vo Ichenheim im Or -
tenaukreis mit sinere Kamera
gmacht het. „Es war das erste
Mal, dass ich mit einer
Videokamera gearbeitet ha -
be“, erinneret sich de mittler-
wil pensioniert Dütsch- un
Gschichtslehrer an d Dreh ar -
beite. Im Rahme von ere Pro -
jektwoche über „Die Alemannen“ het er de
dert scho pensioniert Lahrer Oberburger -
meischter iiglade, vor de Schüelerinnen und
Schüeler siini alemannische Gschichte vorz-
trage. „Im Lohrerditsch“, wo – wie de
Brucker wo über all „Fips“ gheiße het, klar
stellt – „nomol eweng anderscht isch wie s
Ale mannische im Rheintal“. Im kurzärmli-
ge wisse Hemd mit offenem Krage sitzt de
fast 70-Jährige am Lehrertisch vor de Tafle
und parliert locker e Stund über d „Kind-
Chind-Grenze“, oder die unterschiedlich
Lautung vo de gemeinsame Sproochfamilie
vo Schwo be und Alemanne.

Bi de Theorie bliibts nit. De langjährig Zi -
tungskolumnischt und Autor vo viele Büe -
cher het gnueg Gschichte, won er vorlese
cha. Ein ums ander Mol wischt sich de
Brucker mit eme riesige Sacktuech übers

Gsicht, d Bulldögg chnattere
vordus vorbei, d Fenschter
hän wege de Hitz uff bliebe
mien und de Chrach het de
Filmemacher au mit de neu-
eschte technische Mittel bim
Überarbeite nit wegkriegt.
Nur e paar Passa ge sin kürzt
wor de. Es isch be iidruckend,
wie ruehig und diszipliniert
Schüelerinnen und Schüeler
von nere siebte und ere achte
Klass – also um die 14 oder
15 Johr alt – e Vortrag in dem
Stil usgehalte hän. De Philipp

Brucker verzellt vom Burger meischter Pfiffe -
deckel un vo de schweigsame Buure. Es sin
ehnder Gschichte für Er wachseni. Nöcher
an de Jugend isch er, wenn er im rasante
Tempo vom e junge Rapper schwätzt:
„Schelle Si mit sellere Schell, selli Schell
schellt nit“. Oder „D Stadt het s Bschteck, z
spät bschtellt“. Groß artig au d Dialoge, bi
dene de Brucker „e alt Wiibli“ treffend in
hoher Tonlag imitiert.

Der Film isch e seltenes Dokument, er zeigt
e leidenschaftliche und humorvolle Verzel -
ler bi sinere Lieblingsbeschäftigung. Der
Bernd Tacke isch gern bereit, sin Film über
und mit em Philipp Brucker bi Veranstal -
tungen z zeigen. Terminabsprache sin über
d E-Mail betala@online.de oder telefonisch
über 078 21-98 37 74 möglich.

Heinz Siebold

Philipp Brucker. 
Foto: Obergföll
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Abschied vom Werner Richter
Fascht nünzig Johr alt hät de Werner Richter vo Grenzach dürfe werde. 
Am 10. Februar 1929, also am Fasnachtssunntig isch er uf d Welt cho. 

Hät des Öbbis demit z due gha, dass er deno
22 Johr bi de Zunftöbe z Grenzach aktiv
mitgmacht hät? Noch em Chrieg, wo er 1944
churz vor Endi doch no izoge worde isch,
hät er e Lehr als Schuehmacher gmacht un
spöter deno z Basel als Werk stattmeischter
gschafft.

In der 60er Johr hät er agfange mit Schriibe.
1975 isch sin erschte Gedichtband mit em
Titel „Hornfelsewind“ erschiene. Ölf witteri
Veröffentlichunge sin dem erschte Büechli
gfolgt. Er hät deno selber gmeint: „E Dut -
zend längt“. Viili Johr hät er mit sine zahl-
riiche Gedicht un luschtige Theater stückli de
Lüt e Freud gmacht. 

Wenn i an Werner Richter denk, denk i an
en fröhliche, schaffige Ma. Si engi Ver bun -
deheit un Liebi zu sinere Heimet hät mer bi
jedere Strophe vo sine Gedicht gspürt un bi
de heitere Theaterstückli für e churzi Zit d
Ungattigkeite vo de Welt vergesse chönne.

Uf einere vo de 20 Tafele uf em Lehrpfad
„Feldberger Dichterwegli“ cha mer au e Ver -
sli vom Werner Richter finde. Fascht 40 Johr
hät er fürs Markgräfler Tagblatt d Ko lumne
„De Ohrechrübler“ gschriebe un dört meng
Thema ufgriffe.

Für si Schaffe isch er unter viile andere Eh -
rige 1987 mit de „Hebelplakette“ vo de Gmei
Huuse uszeichnet worde un 1998 hät er vo
de Muettersproch-Gsellschaft Gruppe Hegau
d „Johann-Peter-Hebel-Medaille“ ver  liehe
kriegt. 

Mir sage ihm Adje mit sine eigene Wort:

Ä liebe Mänsch isch nimmi do,
Du stohsch vor sin’re Bahre,
d‘ Erinn’rig het er bi dr gloh
und die darfsch treu verwahre.

Werner Richter

Heidi Zöllner

D Muettersproch-Gsellschaft het am Werner
Richter e Heftli gwidmet. Wer mehr über si
Läbe wisse will, findet im „Alemannisch
dunkt üs guet“ Heft 2004 1/2 Witeres. Des
Heft isch au als PDF iber unser Internetsitte
www.alemannisch.de über „Unser Heftli/
Archiv“ iisehbar.
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De Werner Richter binere Veanstaltung im
Herbscht 2008 in Lörrach im Burghof. 
Foto: Ari Nahor
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Hans Flügel. Foto: Walter Möll

Wir trauern um Hans Flügel
Ein Altmeister alemannischer Mundartkunst, der Singener Hans Flügel, 
ist am 20. April 2018 im 91. Lebensjahr gestorben. Er war eine der „Leuchten“ im
Kreis der Mundartdichter im Hegau und am Bodensee. Mit seiner literarischen
Tätigkeit machte er sich einen weithin bekannten Namen. 

Nach anfänglich in schriftdeutscher Sprache
geschriebenen Kurzgeschichten und Erzäh -
lungen wandte sich Hans Flügel dem heimi-
schen Dialekt zu.

1979 entstand sein erstes Mundart-Theater -
stück, dem weitere acht folgten. 1982 und
1985 erschienen zwei Mundartbücher:
„Sun ne schii und Regeböge“ und „Me isch
au nu en Mensch“. Dazu kamen zahlreiche
Veröffentlichungen von Gedichten in An -
tho logien. Auch im Rundfunk und im Fern -
sehen trat Hans Flügel auf. „Dauerbrenner“

waren seine Wochenend-Glossen in Mund -
art, erschienen unter dem Pseudonym
„Krummuli“ in der Singener Ausgabe des
SÜDKURIER. 

Hans Flügels Liebe zur Fasnacht fand  jah-
relang ihren Ausdruck in Büttenreden bei
der „Mondfänger-Zunft“ Wangen am Unter -
see und in  Narrenzeitungsbeiträgen.

Besonders begrüßt von den Freunden des
heimatlichen Dialekts wurde im Jahr 1995
sein Buch „We d’Singemer früehner
gschwätzt hond“. 2001 erschien dann noch-
mals ein Buch im Selbstverlag des Ver -
fassers mit dem Titel „Geflügeltes Aleman -
nisch“.

Schon 1991 war Hans Flügel für seine Ver -
dienste um den alemannischen  Dialekt von
der Muettersproch-Gsellschaft Gruppe He -
gau als erstem die Johann-Peter-Hebel-
Medaille ver liehen worden. Eine große
„Fan ge mein de“, die seine Bücher und seine
anderen Publikationen immer noch mit
Begeis terung liest und jahrzehntelang den
Worten des Mund artdichters bei Lesungen
gespannt gelauscht hat, nimmt dankbar
und traurig Abschied vom lieben „Krum -
muli“ Hans Flügel.

Franz Götz 
(Text gekürzt)
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Günther Richard Burger
Mir miän einem vu unsere Dichter Adje sage, em Günther Richard Burger, 
wo am 28. Dezember 2017 in Gottmadinge, wu er gläbt het, gstorbe isch. 

Er het zue de Gründungsmitglieder vu de
Muettersproch-Gsellschaft ghert un het
zahlriichi Biächer in Mundart veöffentlicht.
Vu 1974 bis 1979 isch si vierbändigs Werk
„Nuf un nab durch das Jahr“ in Mundart un
Schriftditsch ruskumme. 1981 het er deno
„Kurzes (Sprüch in Mundart)“ un „De Dag
durre – vom Frühlicht bis zum Monden -
schein“ gschriebe. Vu 1984 bis 87 het er s
dreibändig „Süffigs vum See – Rundreis dur
d Johreszitte“ folge loo un 1996 deno „Land
un Lüüt am See“. Wil er au e begeischterte

Wanderer gsi isch, het er 1999 noch „Wir
wandern. Vom und fürs Wandern“ ame
breite Publikum vorgstellt.

De Günther Richard Burger isch 1924 z
Kon schtanz uf d Welt kumme, wuner au
ufgwachse isch. Er het schu 1942 in Kriäg
miäße un isch an de Oschtfront iigsetzt
wore. Nochem Kriäg het er zerscht Land -
wirtschaft glehrt un denoch e Pädagogik-
Studium gmacht. Ab 1956 het er als Lehrer
gschafft. Er isch nit nur bi de Muetter -
sproch-Gsellschaft aktiv gsi, sondern au
bim Rote Kriz, bim Schwarzwaldverein un
bim Schwäbische Albverein. Au in de Nar -
re zunft „Gerstensack“ het er sich engagiert.

fsn

Kumm mit

Bliib nu dehom it allwiil hocke!
Blos doch it Trüebsal noch un noch!
Mach endli di uf diine Socke,
sunsch blos'sch bal uf em letschde Loch! 
Kumm mit un loß di usselocke!
Biim Wandre un i frohner Rund
do bliibt ko Aug, ko Gurgle trocke,
un s Herz wird wiit,
un du bliibsch gsund. 

Günther Richard Burger
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Günther Richard Burger. Foto: privat
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Alles Guete, Lothar
De Lothar Fleck, über 20 Johr Vorstandsmitglied bi de Muettersproch-Gsellschaft,
het jetz si Amt, kurz vor sinem 80. Geburtstag, abgää.

Er kann uf e wahrhaft langi Zitt in de Muet -
tersproch-Gsellschaft zruckluege. Wu ner
1979 gworbe wore isch, het er gsait: „Mit -
glied wirr ich gern, aber mitschaffe kann ich
nit.“ Des het er jedefalls bi sinere Veab -
schiedung usem Gsamtvorstand bi de dies-
jährige Mitgliederversammlung in Villinge
gsait. Es isch aber doch anderscht kumme.
Fascht 20 Johr später hets en deno halt doch
gjuckt un er isch 1996 in Vorstand vum Ge -
samt verein gwählt wore, mit em Ufgabe -
gebiet „Sonderaufgaben“. Er het viel be -
wirkt im Vorstand, isch e engagierte Idee-
Geber un e Mahner gsi. Vor allem het er diä
hochfliägende Plän, wu so manches Mol in
ere Sitzung gspunne wore sin, uf de Bode
der Tatsache brocht un immer wieder erin-
neret, was alles schu in Agriff gnumme we -
re het solle un noch uf Vewirklichung war-
tet. Au eigeni Projekt het er mit ere gherige
Portion Durchhaltevemöge vefolgt. So isch
schliäßlich s „Kleine alemannische Lie der -
büechli“ in sinere Regie vewirklicht wo re,
nachdem er immer wieder bohrt un es uf d
Agenda gsetzt het. S Liäderbiächli isch e
Renner wore un isch inzwische hundertfach
vekauft.

Fir sini große Vediänschte, wu er sich im
Vorstand vu de Muettersproch-Gsellschaft
erworbe het, isch er bi de Mitgliederver -
sammlung vum Präsi Franz-Josef Winter -
hal ter mit de „Goldene Ehrenodle“ g'ehrt
wore. Mir sage am Lothar e herzlichs Ve -
gelts Gott fir die viele Stunde, wu er fir de
Verein g'opferet het.

Un glichzittig gratuliert em d Muetter -
sproch-Gsellschaft au zue sinem 80. Ge -
burts tag, wu er am 26. April 2018 het fiire
könne. Mir winsche ihm alles Guete,
Gsund heit un noch vieli rüschtigi Johre. Bi
sine vielsittige Interessine – Orgelspiel,
Englische Garte Hugstette, Rotes Kriz usw. –
ischs uns nit bang, dass er Langiwiil het. Un
wer weiß, viellicht git er au de Muetter -
sproch-Gsellschaft hin un wieder e Stupfer.
S wär nit vekehrt.

Friedel Scheer-Nahor

Die golde Ehrenodle vu de Muettersproch-
Gsellschaft isch am Lothar Fleck (links) bi de
Mitgliederversammlung in Villinge vum Präsi
Winterhalter verliehe wore. Foto: fsn
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Mir gratuliere de Carola Horstmann
Im März het d Carola Horstmann e Jubiläum gha. 

Sie het ihre 70. Geburtstag gfiirt. Mir gratu-
liere un winsche ihre au in Zuekunft soviel
kreativi Sternstunde wie bisher. Sie isch
erscht spot zum Schriibe in Ale man nisch
kumme. Aber siterher het sie uns mit viele
Werke, seis Prosa oder Lyrik, er freut. Sie het
schu vieli Priise gwunne (Ober rheinischer
Rollwagen, Wettbewerb „Mir sueche die
Beschte“, „Lahrer Murre“) un sich vielfältig
engagiert. In de letschte Joh re het sie e
Gedichtband un e Prosa-Buech rüsbrocht
un het e Buech vum Ja nosch ibersetzt.
Bsun ders erfolgriich isch ihre Kinderbuech

„Spinnlikind Rosetta“, wu sie au d Zeich -
nunge selber gmacht het.

Zue ihrem Geburtstagsfescht het ihre Freun -
din Therese Baumgartner ihre Gedicht
„Mini Tulpe“ ins Kölsche übersetzt. Was do
debii ruskumme isch, isch so hervorragend,
dass mr die zwei Gedichte de Muetter -
spröch ler nit vorenthalte wen. Bim kölsche
Gedicht sin am End e paar Überset zungs -
hilfe abrocht. Un mr mueß wisse, dass im
Kölsche usem g gern e j gmacht wird.

fsn

D Margot Müller het de 70scht gfiirt
D Offeburger Gruppeleiterin Margot Müller hett am Karfriddig ihr 70. Geburtsdag fiire
kinne un d Vorstandschaft vu Offeburg hett si glich am Morge mit em Bsuech erfreut. 

D Bernd Kiefer, d Herbert Nold un d Georg
Lechleiter henn ä Buech iwer badische Pro -
file un au ä näddi Rose vas mitbrocht un na -
dirlig bsonders Dankschiin gsait fir ihr gro-
ßes Wir ke in dr Offeburger Grupp. 

Sitt 2012 steht si jetz an dr Spitz vun dr
nördlichste Gruppe vum Haupt verein un
isch unermiedlich tätig um dr Dialekt in dr
Ordenau widder zu pflege. Au dr Kondakt
iwwer dr Rhin niwwer ischrer wichdig un
so besteht au ä Verbindung zue de El sässer
Mund artgruppe in Stroß burg.

So winsche mir Offeburger un Abbewihrer,
dass d Margot in beschder Gsundheit noch
lang für uns d Muedersproch hoch halde
duet. Georg Lechleiter

D Margot Müller wird vum Gratulationsko mi -
tee (Georg Lechleiter, Herbert Nold, Bernd
Kiefer v. l.) zu ihrem Geburtstag g'ehrt. 
Foto: Bernd Müller
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Mini Tulpe

Erscht bruuchsch zwei Händ däfür
un s gfriert di an d Zäh
wenn de si hebsch un büschlesch
well s gickst un berzt 
dass Gotterbarm

Stöhn dno endlich alli binenander
ufrecht un 
Kopf an Kopf
tüen si grad so
als wärs für alli Zitt

Aber dänoo vergöhn d Däg
un s vergöhn d Nächt
do recke sich Ärm un Füüscht
un mache bunti Hampflen uf
eini noch de andere

Vollgsuugt bis zum Platze
liege si uf de Luft
mit ufgschlagene Röck
kehre s Innerschti noch usse
schämme sich nit

Was dno dunte lit so fädreliicht
un grollt wie Pergament
luegt nit zruck
uf des
won emool gsi isch
Si sin umme
mini Tulpe

Carola Horstmann 

Ming Tulpe

Ez bruchste beide Häng
dat Grüns - stief und sperrisch 
zo stivvele e Blumepott

dann - ston se all parat 
Dähts an Dähts
un dun e jrad esu
at wör et für alle Zigge 

ävver et verjon Daje un Näschte 
do bewäjen sisch Ärm un Fööß
dat janze Strüüßje steit

stäänevoll 

ei Blöömsche nom andere jeit op

hevven dat Röcksche,
ston puddelrüh,
zeije ihr Stippeföttsche 

un schamme sisch nit

wat am Eng so fiselisch
do ungen litt 

luurt nit zorück 
wat fröher wor

et is vorbei
se sin hin 

ming Tulpe

Therese Baumgartner, 
frei nach Carola Horstmann 

stivvele: ordnen, zurecht stellen; Dähts: Kopf; Zigge: Zeiten; ävver: aber; stäänevoll: voll-
trunken; hevven: heben; puddelrüh: splitternackt; Stippeföttsche: herausgestreckter, kleiner
Popo; Eng: Ende; fiselisch: verstreut; luurt: schaut
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Wieder neji Talente
Zum 6. Mol het de Gerhard-Jung-Wettbewerb, wu alli drei Johr stattfindet, 
jungi Talente unter 35 Johr usfindig gmacht. In drei Sparte sin am 20. April 2018 
in Zell im Wiesetal Priise vegää wore.

Jedes Mol ischs wieder spannend: Finde
sich immer noch gnue Talente unter 35
Johr, wu in Alemannisch schriibe un Quali -
tätsvolls dichte könne, so dass Priise in de
Sparte Lyrik, Prosa, Spiel un Lied vegää
were könne? Bis uf d Sparte Lied hets au
diesmol wieder klappt. 19 Persone bzw.
Klas se hen mit 170 Bejträg mitgmacht un es
isch mehr wie erfreulich, das wieder neji
Nämme ghandlet were könne. Aber s git au
einigi Priisträger, wu jetz schu zum wieder-
holte Mol gwunne hen.

Dankenswerterwiis het d Stadt Zell i. W. au
unter ihrem neje Burgermeischter Peter Pal -
me de Wettbewerb wieder usgrichtet, finan-

ziell un ideell unterstützt vu de Muetter -
sproch-Gsellschaft un de Sparkasse. S ganze
Organisatorische het d Aileen Wolter vu de
Stadt Zell i. W. ibernumme. D Jury het sich
diesmol nej zsämmegsetzt: Nebenem Mar -
kus Manfred Jung, wu als Vetreter vu de
Familie Jung vu Afang a Jury-Mitglied isch,
isch de Dr. Timo Weber-Blaser vu de Mont -
fort-Realschuel Zell (MORZ) un d Heidi
Zöll ner usem Vorstand vu de Muetter -
sproch-Gsellschaft fir d Sichtung un Bewer -
tung vu de Iisen dunge zueständig gsi.

Nebe de „Junge Mundart“ gits jedesmol au
Anerkennungspriise in de „Jüngschte Mund -
art“, wo Klasse teilnemme könne un agleitet
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Strahlendi Sieger inmitte vu Jury un Repräsentante vu de Stadt (v. l.): Dr. Timo Weber-Blaser,
Friedel Scheer-Nahor, Markus Manfred Jung, Benjamin Glunk, Kathrin Ruesch, Moritz Müller,
Philipp Spiesser, Sandhya Hasswani, Catharina Müller, Patrik Knothe, Aileen Wolter und
Bürgermeister Peter Palme. Fotos: Gabriele Decker
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un unterstützt vu Lehrer oder andere hilfs-
bereite Persone erschti Gehvesuech in de
alemannische Mundartdichtung unternem-
me könne. Siebe Klasse usem Umkreis vu
Zell i. W. sin do usgwählt wore un hen Us -
züg us ihrem Schaffe vortreit.

Bi de „Junge Mundart“, also de Einzel -
künscht lerinne un -künschtler unter 35
Johr, sin d Priisträger diesmol iber de gsam-
te alemannische Südweschte veteilt gsi. Vu
Oberkirch im Nordschwarzwald, iber s
Mark gräflerland, Hotzewald, Baar un Bode -
see gegend isch alles debii gsi. Im einzelne
hen gwunne:

Jüngste Mundart - Schulklassen:
1. Preis: 
Montfort Realschule Zell, Kl. 5e

Anerkennungspreise:
Gerhard-Jung-Schule Zell i. W., 
Kl. 2a und Kl. 3b

Grundschule Gresgen, Kl. 3+4
Gemeinschaftsgrundschule Wiechs; Kl. 1-4
Theodor-Heuss-Gymnasium Schopfheim,
Kl. 5b, 6c+7c, 5f
Monfort Realschule Zell, Kl. 10b

Junge Mundart
Prosa
1. Preis: Kathrin Ruesch, Freiburg
Anerkennungspreis: Moritz Müller,
Oberkirch

Lyrik
1. Preis: Kathrin Ruesch, Freiburg
2. Preis: Patrik Knothe, Mühlhausen-
Ehingen
3. Preis (2x): Philipp Spiesser, Allensbach
und Catharina Müller, Efringen-Kirchen
Anerkennungspreis: Oliver Schmidt,
Hausen i. W.

Spiel
1. Preis: Sandhya Hasswani, Herrischried
3. Preis: Benjamin Glunk, Bräunlingen

Kinder vu de Gemeinschaftsgrundschuel
Wiechs stelle ihre Kalenderkonzept vor. 

Glich zwei Mol het sie de erschte Priis
gmacht: Kathrin Ruesch us Friburg. 
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Uswahl us de Siegertexte

Leider könne mr an dere Stell nit alli Texte abdrucke.
Selbscht für d Lyrik-Texte langts nit fir alli, denn die
einzelne Preisträger hen mehreri Gedichte abgää.
Aber au so kammer schu e ganz schöne Iidruck gwin-
ne, was diä junge Litt bewegt.

du

du,
wenn ich an dich denk 
nimmt mi herz e satz
dini sternleauge leuchte in mir
di duft erinneret mich an roseholz
hinder dinem ohr schmeggts nach orangebleede
dini flissige starke kräftige ärm mit 
dine große leebe warme zärtliche händ 
striichle mini sorgefäldle glatt
du,
wenn ich mini auge zemme kniff
sieh ich dich uffem kopf 
di weiche blick schtreift mich irgendwo ganz deef
dini wörter sin e innerliches sträußlebinde
dini lange wimbere lehn gnueg platz für zwei wünsch
du,
wenn ich vu dir träum
fang ich schneeflöggle mit de hand
un bring si an dine lippe zum schmelze 
du,
wenn ich uffwach 
lisch du näbe mir 
un blinzelsch
un saisch
du.

Kathrin Ruesch

Die Iefältige 

Wer hüt no 
im Dialekt schwätzt, 
ka nur iefältig si, 
oder en Buer, 
saget se it, aber
monnet se. 

Gang nur emoll 
an d Uni. 
Gang nur emoll 
ies Museum. 
Schalt nur emoll 
der Fernseh ah. 
Hör nur emoll
en Vortrag ah. 
Egal wellen. 

Hörsch dert eppert 
im Dialekt schwätze? 
Na, gell!

Ich ha scho 
g’hört, wie d Lüt
wennt ihrene Dialekt 
verstecke, weil se 
Angscht hännt, 
eppert könnt se für 
iefältig halte. 
Oder für en Buer. 

Aber was heißt 
au des, wenn mo vor 
iefältige Lüt it wet 
iefältig rüberkomme? 

Patrik Knothe
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Vernissage 

D Bilder interessiere nit 
Interessant isch selbscht g’sehe z’werde, selbscht ä Kunschtwerk si 
Sich im Raum triibe z’lo, de Duft i z’fange, z’flaniere zwüsche de Skulpture 
Un jo nit beachte, dass sie größer sin als du, nit umkehrt 
g’scheuti Wort g’heie lo, vorab sorgfältig d Kritike studiert 
A Schwatz halte mit selem un jenem - kenne due mir uns do alli 
un du erkennsch uns, an unsre Schuh, an unsre Uhre, an unsre Däsche 
denn mir ghöre do ane. De an de Wand isch nur Gascht.
D Bilder stöhn Kopf
D Welt stoht Kopf in de Bilder
in de Köpf
in dem Raum
in dere Welt?

Catharina Müller

Brucke 

Iber d’ Bruck mosch goh. 
Sagetse.
S‘ isch liicht fir woor, 
wenn d’ selber gohsch.

Vu de Bruck mosch goh.
Sagetse.
Wenn d’ dobbe stohsch.
Und d’ Lusi hosch. 

Mosch wiiter goh. 
Sagetse.
Im Wägle noo, 
wenn’s fürsi goht. 

Und wenn it wiiter gohsch, 
wirsch wiiter gschuckt. 
Dirt im Wägle noo, 
wo alle gond vu derre Bruck. 

De Bue, aber, isch abi gjuckt. 

Philipp Spiesser
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Usgezeichnete Martin Schley
De Martin Schley, au bekannt als „Südwestrundfunkfunkhausmeister Hämmerle“,
isch vum Justizminischter Guido Wolf mit de Staufer-Medaille uszeichnet wore.

De Kabarettischt und Mitautor vum „Lueg -
insland“ vu de Badische Zittung, wo au fir
d Muettersproch-Gsellschaft schu so einiges
gleischtet un organisiert het, isch nit nur in
Sache Mundart unterwegs. Er het au jahre-
lang e Theatergruppe in de Friburger Justiz -
vollzugsanstalt gleitet un isch do dezue jedi
Woch „in de Knascht gange“, wie er selber
sait. Denebe setzt er sich au fir Obdachlosi

ii un het johrelang fir alti un einsami Men -
sche e Wihnachtstreffe organisiert. Do defir
het er im Dezember d Staufer-Medaille vum
Land Bade-Württeberg kriägt.

Mir vu de Muettersproch-Gsellschaft fraie
uns do driber un gratuliere zu dere vediänte
Uszeichnung.

fsn

Mir danke de Ingrid Lüderitz
D Gruppe Geroldsecker Land het 40 Johr bstande. Jetz isch leider kei Nachfolger
meh zur Verfüegung gstande un d Gruppe isch ufglöst wore. Zum Abschied het 
d Ingrid Lüderitz d Ehrenodle vu de Muettersproch-Gsellschaft kriägt.

D Ingrid Lüderitz isch de Gruppe Gerolds -
ecker Land, wu 1978 grindet wore isch un
ihre Sitz in Lohr gha het, 12 Johr vorgstan-
de. Bis zum Schluss het sie e kleins Grüppli
um sich gschart, mit dene sie e Programm
uf d Bai gstellt het. Jetz het sie e Nach fol ge -
rin oder e Nachfolger gsuecht, aber kein
gfunde. Wegedem isch d Gruppe, wiä au
schu anderi devor, ufglöst wore, was nit
bedittet, dass d Muetterspröchler heimatlos
wore sin. Sie sin nach wie vor im Gsamt ve -
rein un könne jederzitt dert aktiv mitmache.
Fir ihri Vediänschte het d Ingrid Lüde ritz in
de letschte Sitzung, wu d Uflösung be -
schlosse wore isch, d Ehrenodle vu de
Muet   tersproch-Gsellschaft vun de Vor -
stands   mit glieder Jürgen Hack un Uschi Isele
iberreicht kriägt, vebunde mit em Dank fir

ihri jahrelangi ehreamtlichi Arbet, wu sie
im Namme vu de Muettersproch-Gsellschaft
gleischtet het. fsn
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Für ihri Vediänschte het d Ingrid Lüderitz 
d Ehrenodle vum Jürgen Hack überreicht 
kriägt. Foto: Uschi Isele
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Bärbel Brüderle isch g'ehrt worde
Mit de Ehrennadel des Landes Baden-Württemberg het de OB Dr. Kubon d Bärbel
Brüderle während de Mitgliederversammlung vom Gsamtverein in Villinge g'ehrt.

Vor 23 Johr isch diä Regio nal -
gruppe „A Brige un Breg“ in
Villinge gründet wore. S’
Einzugsgebiet reicht vu St.
George über Villinge, Brige -
dal nach Eschinge, Hüfinge
un Briilinge. D Bärbel Brü -
derle war one vu dene Initia -
tore. Mit de Gründung vu de
Grup pe hät se au diä Leitung
übernomme und isch hiet,
nach genau 23 Johr, immer
no dere Leitere. Sit dere Ziit
isch se de Motor un d’ Idee -
gebere für d’ Grupp und ver-
tritt diä Position au in Vil linge
un gegenüber dem Haupt -
verein. Fascht älle Ver an staltunge vu ihre
Gruppe sin vu ihr vorgschlage un initiiert
wore. Mit ihrem große Engagement isch es
ihr glunge, regelmäßig namhafte Künscht l er
z verpflichte, wobei se au immer diä finan-
zielle Belang im Aug ghet hät. Re gelmäßige
Veranstaltunge, wie „z Liecht gau“, Stamm -
tisch, Dichterlesun ge, Musik dar bietunge,
Vorträg un Teilnah me an un zählige Mu -
seums fescht sin nur wenig Bei spiel us de
letschte 23 Johr ihrer ehrenamtliche Arbet.

Bsunders am Herze liege ihr d’ Kinder, diä se
fer d’ alemannische Sproch begeischtere
mecht und fer diä se immer e interessantes
Programm bietet. Au i de Villinger Kneipe-
szene war se a de Fasnet johrelang mit ihre
Moritate unterwegs un hät ihre Gäscht mit
ihrem hintergründige Humor erfreut. Ihr

stän diger unermüdlicher und persönlicher
Einsatz hät de Gruppe ihren Bestand gsi-
chert.

So war es bi de Tagung vu de Muetter sproch-
Gsellschaft am 14. April 2018 in Vi llin ge de
richtige Ort un de richtige Alass, ihr fer ihre
Verdienschte diä Ehrennodel des Landes
Baden-Württemberg zu überreiche. OB Dr.
Kubon hot in sinere Red ihre Ver dienschte im
Einzelne gwürdigt, ihre diä Urkunde vom
Mini schterspräsident übergebe und ihr diä
Ehrennodel agheftet.

D Bärbel war sehr überrascht, denn mit dere
Ehrung hät si nit grechnet. Sie het sich herz-
lich in ihrer unnachahmliche humorvolle Art
bedankt.

Dieter Scheu

D Landesehrenodle un e Bluemestruss isch de Bärbel
Brüderle vum Oberbürgermeister Rupert Kubon überreicht
wore. Foto: fsn
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Alles in de Finke

Fir alli wu Wert uf solidi, melodischi, country-
mäßig inschpirierti Musik mit alemannische Text
lege, gits jetz wieder e gueti Nachricht: D
Knascht brüeder hen e neji CD rusbrocht, wu ge -
nau des erfillt. Un noch viel meh. Sie heißt „Alles
in de Finke“ un veeinigt 13 Liäder, wu vun dene
zwei „Knaschtbrüeder“, em Jeannot Wei ßen -
berger un sinem Brueder Christian gsunge un mit
de Gitarre begleitet were. Komponiert un textet
sin alli Liäder vum ältere Brueder, vum Jean not
Weißenberger.

Un do het er sich wieder originelli Sache iifalle
loo, wuner in sinem – mr kanns nit anderscht sa -
ge – authentische Alemannisch uf de Punkt
bringt. Mr kann si sich tatsächlich vorstelle, diä
Bagasch, wu sich im Titelsong „Alles in de Finke“
mit Motorrad un Sittewage uf de Wäg – un d
Nacht zum Dag macht. „Me sott nit glaube, was
doch so e Maa / alles in de Finke mache cha.“
Nur, dass Finke Schlappe bzw. Huusschueh sin,
mueß mr halt wisse. Denn nit iberall im
Alemannische vestoht mr des.

Au in andere Lieder zeigt sich, dass de Jeannot
Weißenberger nit nur e guets Gfiähl fir iigängigi
Melodie het, sondern au d Werter so aordne kann,
dass sie sich im Ohr wohl fiähle. S Liäd vum
Schnegg isch so eins: „He, Ho, de Schnegg mueß
weg, de Schnegg mueß weg vo dem Garteweg. /
He Wegglibeck, mach des Schneggli weg. Dä
Schnegg, dä mueß doch endlich weg.“ Oder au
im Liäd „Sage oder Säge?“ zeigt sich, was fir e
traumwandlerisch sichers Sprochgfiähl do am
Werk isch un wiä dialektali Unterschied uf so e
witzigi Art behandlet were könne. De Bernd vo
Tienge un de Robbi vo Stette, könne sich nämlich
nit einige, ob mr zu „sage“ „säge“ sait, oder
„sage“. Do kann de Bernd nämlich nur sage:

„Bevor i sage sag, do sägsch du säge, /
denn sage säg i nit, niemols in mi'm
Läbe. / I bi vo Tienge und mir säge nit
nur Holz. / Mir säge säge und do druf
sin mir au stolz.“

Etlichi Liäder sin e Liäbeserklärung an
d Heimet („Hinterhag“, „Grüeni Hei -
met“), in andere wird aim d Kindheit
us de 50er/60er Johr vor Auge gfiährt
(„Grenzweg Nr. 3“, „Dülliger“). Bsun -
ders originell wird d Inversions wetter -
lag im Liäd „S Maidli vo Todtnauberg“
beschriebe. Er isch unte, wu s „milchig
un flau“ isch, un sie obe „im helle
Sunneschiin“. Alles in allem ischs e
Ve gniäge, diä Schiibe azhorche, un sie
macht Luscht, diä zwei Knascht brüe -
der live z here.

Friedel Scheer-Nahor

Jeannot & Christian
„D Knaschtbrüeder“
Alles in de Finke (CD)
15 Euro
Vertrieb: www.knaschtbrueder.de
(Hier kann auch das Booklet 
mit den Texten heruntergeladen werden.)
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Es sin schu zwei so Spezialischte, d Lisbeth un de
Willibald. Un sie erläbe so manches, wu mr sich
tatsächlich an Kopf griffe kann. So zum Bejspiel,
wenn de Willibald zu de Lis beth, wu uf de Knie
ufem Bode rum rutscht, sait: „Lisbeth, hör doch
uf mit putze!! Des isch kei Dreck, des isch doch
mi Schatte!“ Do kammer sich köschtlich driber
amüsiere, vor allem, wemmer bemerkt, dass de
Hund, wu e vellig unbeteiligte Gsichtsusdruck
het, im Vebejguh in Putz eimer brunst. Do dro
sieht mr: S ghert eifach zsäm me, uf de eine Sitte
diä viehmäßige Dialoge un uf de andere Sitte d
Bilder, wu zuesätzlich noch Gschichte vezelle.

In allene Läbenslage beobachtet de Bert Kohl sini
zwei Viecher, seis bim Radio-Horche, uf de Zue -
schauerbühne im Fueßballstadion oder uf de Ge -
burtsstation, wu d Lisbeth Zwilling uf d Wält
brocht het, aber ganz vezwiiflet isch, will sie vum
zweite Kälbli de Vatter nit kennt. S menschelet
halt gherig bi dene zwei. Au wenn sie mitnander
Fernseh luege oder Kreuzworträtsel löse. Manch -
mol wirds au makaber, zum Bejspiel wenn e
Knochehand useme Grab rus winkt un e Sprech -
blose in de Luft hängt, wu drin stoht: „He, ihr
zwei!! Hänn ihr nix gege Würmer?“

Inzwische isch de Bert Kohl au schu bi viele
Gruppe vu de Muettersproch-Gsellschaft uftrette
un het sich nit nur als Zeichner mitere spitze Fe -
dere e Namme gmacht, sondern au als Bänkel -
sänger, wu sich mit de Gitarre selber begleitet. Bi
sine Uftritte kammer deno au sini Biächli erwer-
be. Wer do dezue kei Glägeheit het, findet s neje
un au s Vorgänger-Biächli, wu 2015 ruskumme
isch, uf sinere Websitte un kann es dert bim
Künschtler direkt bstelle.

Friedel Scheer-Nahor

Wieder 
viehmäßig luschtig

Wer sich am erschte Biächli vum Bert
Kohl iber d Kueh Lisbeth un d Wildsau
Willibald schu erfrait het, het jetz
Glägeheit, de Spaß witerztriibe. De
Car toonischt vu Staufe het sich vieli
neji Situatione mit dene zwei Viecher
usdenkt un mit Stift un Pinsel ufs Pa -
pier brocht.

Bert Kohl
Lisbeth und Willibald 2
Viehmäßig luschtig
9,90 Euro

Zu beziehen bei:
Bert Kohl
Telefon 076 33/816 21
bertkohl@kabelbw.de
www.rigoloweb.de
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Mitglied werden / Mitgliedschaft schenken

� Ich möchte Mitglied bei der Muettersproch-Gsellschaft werden

� Ich möchte eine Mitgliedschaft bei der Muettersproch-Gsellschaft verschenken

Die Patenschaft soll für ______ Jahr(e) bestehen.

Beitretende/r (bzw. Beschenkter) Geworben von* (bzw. Schenkender)

Name, Vorname Name, Vorname

Geburtsdatum Straße, Hausnummer

Straße, Hausnummer PLZ, Ort

PLZ, Ort

Telefon, E-Mail

� Ich überweise den Beitrag (21,– Euro) am Anfang des Jahres

� Bitte den Jahresbeitrag von meinem Konto abbuchen.

Ort, Datum Unterschrift

SEPA-Lastschriftmandat 
Ich ermächtige die Muettersproch-Gsellschaft Freiburg e.V. Zahlungen von meinem Konto mittels
Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Muettersproch-
Gsellschaft Freiburg e.V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann inner-
halb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages
verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 

Name, Vorname (Kontoinhaber), Straße, Hausnummer, PLZ und Ort

Kreditinstitut (Name)

IBAN BIC

Ort, Datum Unterschrift

IBAN und BIC finden Sie auf der Rückseite Ihrer ec-Karte oder auf jedem Kontoauszug, falls nicht zur
Hand genügt auch Ihre Konto-Nr. und Bankleitzahl

Muettersproch-Gsellschaft Freiburg e.V. · Gläubiger-Identifikationsnummer DE08ZZZ00000274723
Mandatsreferenz: Ihre Mitgliedsnummer (wird Ihnen mitgeteilt)

DE

Geschenkurkunde senden an:

� Beschenkten      � Schenkenden

(* Angaben werden benötigt für die Zusen dung eines
Geschenks.)
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Die neue EU-Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) 
erfordert Ihre Einwilligungserklärung zur Verwendung der persönlicher Daten 
zu Vereinszwecken. Damit Sie diese erteilen können, klären wir Sie auf, was mit
Ihren Daten geschieht.

Mit dem Eintritt in den Verein Muetter sproch-
Gsellschaft e. V. mit Sitz in Freiburg i. Br.
wer den persönliche Daten des Mit glieds
erhoben. Die personenbezogenen Da ten, de -
nen eine Mitgliedsnummer zugeordnet wird,
werden für die Mitgliederver wal tung auf ei -
nem Server gespeichert, der durch Pass word
und geeignete Maßnahmen vor dem Einblick
unberechtigter Dritter geschützt ist. Die Ver -
arbeitungstätigkeiten in Bezug auf die Mit -
gliedsdaten sind für den Verein in einem Ver -
arbeitungsverzeichnis fest gelegt und können
in vollem Umfang auf der Internetseite des
Vereins www.alemannisch.de nachgelesen
wer den oder werden auf Wunsch zuge-
schickt. Die Daten schutz verordnung lt. DSGVO
vom 25. Mai 2018 wird strikt eingehalten.

Auf die persönlichen Daten haben der/die
jeweilige Präsident/in und der/die Stell -
vertreter/in, der/die Schriftführer/in, der/
die Schatzmeister/in und der/die Geschäfts -
führer/in Zugriff. Die Adressdaten werden –
falls es im Wohnort des Mitglieds eine Re gio -
nalgruppe gibt – dem/r jeweiligen Grup pen -
leiter/in zur Kontaktaufnahme bzw. zur In -
formation über Veranstaltungen zur Ver fü -
gung gestellt. Zum Versand des Vereins hefts
werden die Adressdaten an die beauftragte
Druckerei übermittelt, die verpflichtet ist, die
Daten danach sofort zu vernichten.

Nach Beendigung der Mitgliedschaft werden
nur die steuerrechtlich relevanten Da ten 10
Jahre beim Hauptverein gespeichert. Alle
wei teren Daten werden zum Ende des Jahres
der Beendigung der Mitgliedschaft gelöscht.

Die Neumitglieder werden in der Regel im
Vereinsheft „Alemannisch dunkt üs guet“ mit
Nachname, Vorname und Wohnort persön-
lich begrüßt. Das Vereinsheft ist auch auf der
Internetseite des Vereins www.aleman-
nisch.de online einsehbar, somit auch in
Ländern, die nicht dem strengen EU-DSGVO
unterliegen.

� Ich bin mit der persönlichen Begrüßung
im Vereinsheft einverstanden.

� Ich bin mit der persönlichen Begrüßung
im Vereinsheft nicht einverstanden.

(Bitte Zutreffendes ankreuzen!)

Ich bin damit einverstanden, dass mein
Nach  name, Vorname, Adresse und – sofern
von mir angegeben – Bankverbindung, Tele -
fon nummer, E-Mail-Adresse und Geburts -
datum, wie oben erwähnt genutzt werden.

Die Einverständniserklärung erfolgt freiwillig
und kann jederzeit schriftlich bei der Ge -
schäftsstelle der Muettersproch-Gsell schaft 
e. V., Hansjakobstraße 12, 79117 Freiburg wi -
der rufen werden.

Unterschrift

Diese Einwilligung unbedingt zusammen
mit der Beitrittserklärung einreichen.

Bitte diese beiden Seiten kopieren, ausfül-
len, unterschreiben und per Post schicken
an: Muettersproch-Gsellschaft, Hansjakob -
straße 12, 79117 Freiburg
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Adresse vum Vorstand

Präsident
Franz-Josef Winterhalter     Telefon 07661/91 21 68
Vörlinsbach 1                      fjwinterhalter@gmail.com
79254 Oberried

stellvertretender Präsident
Walter Möll                         Telefon 07731/2 69 96
Schienerbergstraße 34          WalterMoell@swol.de
78224 Singen

Schatzmeisterin
Martha Meyer                     Telefon 07684 / 90 84 51
Wiggishagweg 2                   mameyerglo@gmail.com
79286 Glottertal

Schriftführerin
Uschi Isele                           Telefon 07664/40 83 80
Unterdorf 36 c                     Isele-Uschi@t-online.de
79112 Freiburg-Opfingen

Vertreter der Gruppen
Jürgen Hack                        Telefon 07665/97 2219
Alemannenstraße 1              hack_juergen@web.de
79232 March-Hugstetten

Beisitzer/in
Günther Becker                   Telefon 07681/47 86 66
Bismarckstraße 2                 becker-waldkirch@t-online.de
79183 Waldkirch

Margot Müller                     Telefon 0781/311 90
Im Schwarzwäldele 8           MargotMueller@gmx.de
77654 Offenburg

Heidi Zöllner                       Telefon 07622/16 31
Am Kleemättle 3                  wiesetal@muettersproch.de
79688 Hausen i. W.

Impressum
„Alemannisch dunkt üs guet“
Vereinsschrift der Muetter sproch-
Gsellschaft e.V., erscheint halbjähr-
lich im Juli und Dezember, ist im
Mitglieds beitrag von 21,– Euro pro
Jahr enthalten.

Redaktion
Friedel Scheer-Nahor (V.i.S.d.P.)
Zeppelinstraße 9, 79206 Breisach
Telefon 076 67/91 27 27
friedel@scheer-nahor.de

Die Namensnennung der
AutorInnen erfolgt im Anschluss 
an den Artikel. Ein herzliches
Dankeschön allen BeiträgerInnen
für ihre Hilfe und ihr Engage ment.

Geschäftsstelle
Hansjakobstraße 12
79117 Freiburg
info@muettersproch-gsellschaft.de

Internet
www.alemannisch.de

Bankverbindung
Sparkasse Hegau-Bodensee
IBAN: DE56 6925 0035 0004 8714 22
Gläubiger-Identifikationsnummer: 
DE08ZZZ00000274723

Satz und Druck
Gutenbergdruckerei
Benedikt Oberkirch
79110 Freiburg

Auflage
3.300 Exemplare
ISSN 0722-0332

Des isch s Gebiet vu de
Alemannische Wikipedia,
um diä's in dem Heftli
goht. Iber Nationalgrenze-n-
eweg wird do gschriebe. Un
es funktioniert. Quelle: al-
Qamar/Terfili;
Alemannischi Wikipedia,
CC-BY-SA-3.0

Muettersproch_1-2018:Inhalt  09.07.18  12:57  Seite 80


